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Antrag 

der Abgeordneten Angelika Schorer, Dr. Otto Hün-
nerkopf, Gudrun Brendel-Fischer, Martin Schöffel, 
Anton Kreitmair, Volker Bauer, Eric Beißwenger, 
Alexander Flierl, Dr. Martin Huber, Otto Lederer, 
Ludwig Freiherr von Lerchenfeld, Hans Ritt, Tanja 
Schorer-Dremel, Thorsten Schwab, Klaus Steiner, 
Jürgen Ströbel, Walter Taubeneder, Manuel West-
phal CSU 

Gebietskulisse für benachteiligte Gebiete sichern 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, bei der anste-
henden Neuabgrenzung der benachteiligten Gebiete 
alle Möglichkeiten auszuschöpfen, damit alle Gebiete 
in Bayern mit naturbedingt ungünstigen Erzeugungs-
bedingungen aufgenommen werden können und die 
bisherige Kulisse möglichst umfassend widergespie-
gelt wird. 

Der Landtag bittet die Staatsregierung hierbei, 

─ zu prüfen, ob eine Abgrenzung der bayerischen 
Berggebiete unter Verwendung neuer Schwellen-
werte und Kriterien möglich ist und gegebenen-
falls so definiert wird, dass die bisherigen Bergge-
biete erhalten und faktische Berggebiete in Mittel-
gebirgslagen, die noch nicht Bestandteil der Kulis-
se sind, in diese Kategorie aufgenommen werden 
können; 

─ für die von der EU vorgeschriebene Feinabgren-
zung der aus erheblichen naturbedingten Gründen 
benachteiligten Gebiete ein zeitlich weitgehend 
stabiles und breit anerkanntes Kriterium zu ver-
wenden; zu prüfen ist dabei, ob die Ertragsmess-
zahl diese Bedingungen erfüllt; 

─ durch die bayernweit einheitliche Anwendung 
geeigneter EU-konformer Kriterien den vollen 
Spielraum der so genannten spezifischen Gebiete 
zu nutzen, um somit gegebenenfalls die von den 
Kategorien Berggebiete und aus erheblich natur-
bedingten Gründen benachteiligte Gebiete noch 
nicht abgedeckten Regionen der bestehenden Ku-
lisse so weit als möglich abzusichern. Im Fokus 
sollen dabei Gebiete stehen, die durch besondere 

Gründe benachteiligt sind und in denen der Land-
wirtschaft zur Erhaltung von Umwelt, Tourismus 
und ländlichem Lebensraum eine besondere Be-
deutung zukommt. 

Die Ausgestaltung der Förderung in der neuen Ge-
bietskulisse soll im Rahmen der verfügbaren EU-Mittel 
und der Mittel der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 
„GAK) und der dafür erforderlichen Kofinanzierung 
erfolgen. 

 

 

Begründung: 

Die Ausgleichszulage für die benachteiligten Gebiete 
(AGZ) sichert durch den teilweisen Ausgleich der na-
türlichen ungünstigen Standortbedingungen und der 
damit verbundenen Bewirtschaftungserschwernisse 
die von der Gesellschaft gewünschte flächendecken-
de Pflege und Erhaltung der Kulturlandschaft. Eine 
fristgerecht an das neue Recht angepasste und an 
den spezifischen Bedingungen in Bayern ausgerichte-
te Gebietskulisse ist notwendig, um die betroffenen 
landwirtschaftlichen Betriebe auch in Zukunft über 
diese agrarpolitisch wichtige Maßnahme stabilisieren 
zu können. 

Bisher beschränkt sich die Berggebietskulisse in Bay-
ern auf den Alpenraum. Die nord- und ostbayerischen 
Mittelgebirgslagen, Spessart und Röhn sowie Teile 
des Jura sind aus historischen Gründen kein Bestand-
teil der bisherigen Berggebietskulisse, obwohl die 
Landwirte in diesen Gebieten mit ähnlichen Bewirt-
schaftungserschwernissen konfrontiert sind wie im 
derzeit gültigen Berggebiet. 

Für die nach EU-Recht vorgeschriebene Feinabgren-
zung ist wichtig, ein zeitlich weitgehend stabiles und 
breit anerkanntes sowie flächengenau verfügbares 
Kriterium zu wählen, um damit eine breite Akzeptanz 
in der Praxis und bei Kontrollstellen zu finden. 

Um die bestehende Gebietskulisse möglichst umfas-
send widerzuspiegeln, sind bei der Neuabgrenzung 
alle Möglichkeiten zu nutzen. Hierbei gilt es auch die 
Kategorie „aus spezifischen Gründen benachteiligten 
Gebiete“ in ihrem Umfang von 10 Prozent der Landes-
fläche voll auszuschöpfen. 

 


